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Entschluss.

Viele unsrer Zeitungen haben mit Befriedigung
abgedrückt, wie sich der französische General
Bonnal, der den diesjährigen Manövern des
3. Armeekorps beiwohnte, im Gaulois über unsre
Armee geäussert hat.

Das grosse Interesse, das das Ausland an
unserm militärischen Können oder Nichtkönnen
nimmt, tritt zu Tage in den zahlreichen
offiziellen Abordnungen zu unsern Manövern und
ganz besonders auch darin, dass Offiziere von
der Bedeutung des General Bonnal aus eignem
Antrieb herkommen, um unser Wehrwesen von
der Nähe zu sehen und sich ein eignes Urteil
zu bilden. Zuerst beruht natürlich dieses grosse
Interesse auf unsrer Lage mitten zwischen den

grossen Militärmächten und auf der Bedeutung,
welche unsre Wehrkraft für jede von ihnen im
Kampf mit den andern haben kann. Aber
ebensosehr beruht dieses Interesse auf dem mehr oder
weniger klaren Empfinden, dass die allgemeine
Wehrpflicht auch die grössten Militärstaaten
unabänderlich dazu geführt, sich in der Art der

Heeresaufstellung der unsern zu nähern.
In dem einen wie dem andern liegt für uns

der Ansporn, unser Wehrwesen von alledem zu
befreien, das zu Zweifeln an seinem Genügen
berechtigt. Und bei allem, was zu solchen
Zweifeln berechtigt, müssen wir uns ernsthaft
Rechenschaft geben, ob es sich um Dinge handelt,
die ihren Grund im Milizwesen haben, oder auf
andre Ursachen zurückgeführt werden können.

Nach 40 jährigem Arbeiten im Dienst der Miliz
bin ich zur Ueberzeugung gekommen, dass die
meisten der uns anhaftenden Unvollkommenheiten

auch bei andrer Art der Heeresaufstellung
vorkommen können und auch anderswo tatsächlich

vorkommen. Das Milizsystem hat bei uns
nur den Anteil, dass die falsche Auffassung der
Dinge, die ihr Nährboden ist, in der Miliz
leichter entsteht und sich leichter am Leben

erhält, und dass die grösste Erschwerung ihrer
Ausrottung in dem eignen Glauben der
Milizoffiziere liegt, diese Unvollkommenheiten seien

in der Miliz unüberwindbar.
Das Bedeutungsvollste in dem für uns sonst

so wohlmeinenden und anerkennenden Urteil des

General Bonnal liegt in seiner Wahrnehmung,
dass unsern Führern rasche Entschlussfassung
Mühe mache. Besonderen Anlass zu dieser

allgemeinen Wahrnehmung boten die Manöver,
denen der General Bonnal beiwohnte, nicht. Um
so mehr muss man die Schärfe des Blickes
bewundern, die gleich unser aller Hauptschwäche
erkannte.

Bei dem Zugeständnis der Richtigkeit dieser

Beobachtung müssen wir sogar noch weiter
gehen und sagen: nicht bloss macht uns allen
auf der höchsten wie auf der niedersten Stelle
rasche Entschlussfassung Mühe, sondern wir
können uns auch schwer, nachdem ein Entschluss
geboren, vom Einfluss eines quälenden
Zweifels befreien, ob dieser Entschluss auch der
beste gewesen ; deswegen entbehrt unser Handeln
so vielfach der kraftvollen Energie, der
rücksichtslosen Konsequenz. Vielfach wird versucht,
den in der Ausführung begriffenen Schritt noch

zu korrigieren, zu verbessern und auf eine andre

Möglichkeit einzurichten, die im sich quälenden
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